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Presseinformation: 
Bundesministerin Mag. Miklautsch 
zu Besuch im „Grünen Kreis“

„Therapie statt Strafe“ ist nach wie vor ein wichtiger Bestandteil der drogenpolitischen Zielsetzung auch im Bereich der Justiz.“, erklärt die Bundesministerin für Justiz, Mag. Karin Miklautsch. Dies war auch Motivation, trotz ihres übervollen Terminkalenders, die Jugendwohlfahrts- und Sozialhilfeeinrichtung Binder des Vereins „Grüner Kreis“ in Mönichkirchen am 2. November 2004 persönlich zu besuchen.  

Mag. Karin Miklautsch suchte den persönlichen Kontakt zu PatientInnen wie MitarbeiterInnen. Sie konnte sich dadurch ein Bild von der Praxis der Arbeit des Vereins  „Grüner Kreis“ machen und war beeindruckt von der zielführenden und professionellen Arbeit, die dort geleistet wird. Dies bestätige wiederum die Wichtigkeit solcher Einrichtungen.  Die „Chemie“ zwischen der Besucherin und den Menschen, die den Weg in eine drogenfreie Zukunft planen, stimmte auch wirklich. 

Durch die vielen langen Gespräche, welche die Bundesministerin führte, bekam sie einen umfassenden Eindruck von den Problemen und den dringendsten Anliegen, die die ProbandInnen bewegen. Diese zeigten sich durchaus offen und diskutierten mit der Bundesministerin Lösungs- und Alternativmöglichkeiten, die ihrer Erfahrung nach zielführend wären.  

Die Ressortchefin wurde aber auch darin bestätigt, dass von dem ebenso international anerkannten Prinzip „Therapie statt Strafe“ zu Recht nicht abgegangen wird. Es ist in der österreichischen Drogenpolitik erforderlich, einen Ausgleich zwischen kriminalpolitischen, gesundheitspolitischen und sozialpolitischen Maßnahmen zur Bekämpfung der Drogensucht und der Suchtmittelkriminalität zu schaffen. In Österreich wird daher eine Balance zwischen repressiven und gesundheitspolitischen Maßnahmen auch im Suchtmittelgesetz vorgesehen. 

Nicht zuletzt bot dieser Besuch der Ministerin die Möglichkeit, Anregungen für allfällige weitere Entwicklungen im Bereich der Drogengesetzgebung mitzunehmen. 

„Auch aus strafrechtlicher Sicht ist die Prävention neben Repression, Therapie und Rehabilitation eine wichtige Grundsäule einer effektiven Drogenpolitik. Der Prävention wird in Österreich zu Recht ein hoher Stellenwert eingeräumt.“, unterstreicht die Bundesministerin für Justiz, Mag. Karin Miklautsch. 

[Zeichen inkl. Leerzeichen 2298]
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Kontakt „Grüner Kreis“:
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„Grüner Kreis“, A-2872 Mönichkirchen 25

Tel.: (26 49) 83 06, Fax: (1) 585 62 95
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Allgemeiner Pressetext:
Wege aus der Sucht –

Der „Grüne Kreis“ stellt sich vor

Der Verein „Grüner Kreis“ wurde 1983 nach einem Konzept von Prim. Dr. G. Pernhaupt als Institution zur Rehabilitation und Integration suchtkranker Personen mit Sitz in Wien gegründet. Dir. Alfred Rohrhofer, Gründungsmitglied des Vereins, fungiert als Geschäftsführer und Verwaltungsdirektor, Dr. Robert Muhr als psychotherapeutischer Leiter und Dr. med. Leonidas K. Lemonis als ärztlicher Leiter. Gemeinsam bilden sie die Kollegiale Führung des „Grünen Kreises“. Zur österreichweit größten gemeinnützigen Organisation auf dem Suchtsektor angewachsen, bietet der „Grüne Kreis“ bei Abhängigkeitsproblematiken rasche und professionelle Hilfe. Voraussetzung für jede Aufnahme und Ziel jeder Behandlung ist die Abstinenzorientierung. Dies betrifft nicht nur die Zeit während der Therapie sondern auch die Perspektive auf das Leben danach. Ein ambulantes Programm, vor allem aber die stationäre Lang- und Kurzzeittherapie bieten für die Betroffenen eine realistische Chance, dieses Ziel zu erreichen. Mit viel Engagement wird Suchtkranken der Weg zurück in ein drogenfreies Leben ermöglicht.

Die ambulanten Beratungs- und Betreuungszentren der Institution befinden sich in Wien, Graz und Klagenfurt. Sie dienen als Informationsstelle und Präventionseinrichtung, der Vorbetreuung, aber auch der ambulanten Psychotherapie sowie der Nachbetreuung stationärer PatientInnen aus der Lang- und Kurzzeittherapie nach abgeschlossener Behandlung. Die Betreuung von ratsuchenden Eltern und Angehörigen gehört ebenso zum Aufgabengebiet wie die Förderung der PatientInnen zur Wiedereingliederung in den Arbeitsmarkt.

Die stationäre Therapie findet in neun therapeutischen Wohngemeinschaften in Niederösterreich und der Steiermark mit Platz für 262 Personen statt. Je nach individuellem Befinden der chronisch kranken PatientInnen besteht die Möglichkeit einer sechsmonatigen Kurzzeittherapie oder einer mindestens zwölf Monate dauernden Langzeittherapie. Im stationären Langzeitbereich existieren Spezialprogramme für Eltern mit Kindern, Jugendliche, Frauen und MultimorbiditätspatientInnen. 

Suchtkranke weibliche und männliche Jugendliche und Erwachsene, Eltern bzw. Elternteile mit Kindern, Paare und Personen mit richterlicher Weisung zur Therapie aus dem gesamten österreichischen Bundesgebiet werden vom Verein betreut. Prinzipiell werden auch PatientInnen mit nicht substanzabhängigem Suchtverhalten wie z.B. Spielsucht und ebenso KlientInnen aus dem gesamten EU Raum behandelt. Gemessen am breiten Spektrum der individuellen Behandlungs- und Betreuungsmaßnahmen ist der „Grüne Kreis“ somit die vielfältigste Suchthilfeeinrichtung Österreichs.

Das Therapiekonzept des „Grünen Kreises“ beinhaltet folgende Schwerpunkte: 

· Die Psychotherapie versteht sich als Begleitung und Förderung der PatientInnen hinsichtlich ihrer persönlichen Geschichte und Entwicklung. Dazu dienen die angebotenen Einzeltherapiestunden und die Therapiegruppen. 

· Die Soziotherapie umfasst die Entwicklung der Fähigkeit zum Zusammenleben mit anderen, das Erlangen sozialer Kompetenz, die Zukunfts- und Ausbildungsplanung und die Arbeitstherapie. Die Arbeitstherapie versteht sich nicht nur als Beschäftigungstherapie, sondern soll den PatientInnen ermöglichen, für sich einen Sinn in der Arbeit zu finden und die notwendige Ausdauer und Frustrationstoleranz, die für ein konstantes Arbeitsleben notwendig ist, zu erlangen. Die individuelle Arbeitsfähigkeit soll wiederhergestellt, gefestigt oder verbessert werden. Eine Rückkehr der PatientInnen in den Arbeitsmarkt nach Therapieabschluss und somit eine Integration in die Gesellschaft wird mittels Schulabschluss, Abschluss einer Ausbildung, Erlernen eines Berufes etc. durch den Verein vorbereitet. Um die Integration in den Arbeitsmarkt weiter zu unterstützen, bietet der „Grüne Kreis“ in Zusammenarbeit mit dem AMS temporäre, geförderte Dienstverhältnisse als TransitmitarbeiterIn nach abgeschlossener stationärer Langzeittherapie.

· Große Bedeutung wird der aktiven Freizeitgestaltung, der Erlebnis- und Abenteuerpädagogik in den Bereichen Sport, Kunst und Kultur beigemessen. Durch das Schaffen von Perspektiven bzw. durch das Erlangen von Fähigkeiten werden den PatientInnen Möglichkeiten zur sinnvollen Freizeitgestaltung aufgezeigt. 

· Die medizinische Betreuung erfolgt regelmäßig durch Allgemein- und FachärztInnen sowie Krankenschwestern und PflegehelferInnen des Vereins.

Für die PatientInnen ist während Ihres Aufenthalts der Selbsthilfegedanke von großer Wichtigkeit und dieser wird von therapeutischer Seite besonders unterstützt. Die sinnvolle Lebensgestaltung, die Übernahme von Aufgaben und Verantwortung für sich selbst und andere Gruppenmitglieder sind zentrale Punkte der Therapie. Wochen- und Tagesablauf sind auf der Grundlage einer Hausordnung klar strukturiert und geregelt mit dem Ziel, eine möglichst realistische Zeiteinteilung einzuhalten. Tiere als „greifbare“ Beziehungspartner, vielfältige Sport-, Kunst-, Kultur- und Kreativprogramme, interne und externe, nationale und internationale Veranstaltungen uvm. sind ebenso Bestandteil des erfolgreichen Konzeptes des „Grünen Kreises“. 

Zu wünschen bleibt immer, dass suchtkranke Menschen ihren – ganz eigenen, selbstbestimmten – Platz in der Gesellschaft finden können und neue Lebensperspektiven erhalten, um den eingeschlagenen Weg der Abstinenz beizubehalten. Und beim Beschreiten dieses Weges möchte der „Grüne Kreis“ durch all seine Projekte unterstützend wirken.
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Weitere Informationen erhalten Sie im Internet unter www.gruenerkreis.at 
oder kontaktieren Sie: 
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